
Diesmal ist Vermummung Plicht
TAG DER ARBEIT 50 Personen demonstrieren unter Corona-Bedingungen
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Oflenbach - Der 1. Mai gehört
der Arbeiterbewegrrng. Und
die setzte sich in den vergan-
genen Jahren vom Cewerk-
schaftshaus in der tserliner
Straße zum Wilhelnsplatz in
Bewegung. Um die 2oo Teil-
nehmer sorgten eigcntlich

e ftir Scl agzeilen. Das soll
sich ausgerechnet in Colona-
Zeiten ändern. Der über-
schaubarc Ollenbachcr Pro
test- und Solidaritiitsnalsch
dü te einer der wenigen ge-
wesen sein, die 2020 §tattge-
funden haben.

Der Aufflrf ist wohl ebenso
auf die SchDelle zrrstande ge-
kommen wie die Gcneluri-
$rng. Auf Initiative von Ema-
nuel Schaaf vorn Gesund-
heitskoDitee Dreieich, Mi-
chael Köditz (Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft )
und Christa Führer-Rössman
iOffenbacher Friedensinitiati-
ve) sei es gelungen, das lokale
Ordnungsamt zur Zustim-
rnung zu einer Demo zu be-
wegen. Unter besonderen
Auflagen: m:xinal 50 PersG
nen, Mindestäbstand von 1,5
Meter, Mundschutz.

Demo am 1. Mai: Trotz Corona-Beschränkungen durften 50 Personen teilnehmen. Sie
Jorderten etwa mehr Geld für Beschäftigte in systemrelevanten Berufen- Foro, KLE|N

rlus erwachsenen demokm-
tischen Rechte zu wahren.

Derweil weicht del interna-
tionale Kampftag der Arbei-
terklasse ins Netz aus. Unter
dem Motto ,,Solidadsch ist
man nichtalleine" sendet der
DGB am l Mai einen drei-
strindigen Livestream aus der
Berliner Zenhale. ,,Dies ist
ein historisches Ereignis", so
der DcB-Vorsitze de Reiner
HoIhnann. ,,Zum ersten Mal
seit der Gründung des Der.rt-
schen Cewerlschaftsbunds
gibt es in diesem Jahr keine
Demos und Kundgebungen
auf Straßen und Plätzen zum
Tag der ArbeiL Solidarität
heißt in diesen Tagen: Mit
Anstand Abstand halten."

Neben der Statements der
vetschiedenen Einzcl-Ce-
welkschalten rmter denl
Dach des DGB gibt cs reich-
lich Kunst - mit einer wohl-
tiberlegten wahl des Lied-
gnts. Liedermachedn Sarah
Lesch singt ,,Der Einsamkeit
zum Trotze"; das gleichnami-
ge Album auf CD oder LP er'-

scheint am 22. Mai. Springt
da jenand auf den Corona-
Zug auf.r Eher nicht. Ferti€ige-
stellt wurde das Album 2019.
Und die Liedermacherin er.
kl.lrt in einem Statement:
,,Armut. Trauer, Krankheit.
Alter, Flucht, Heimweh,

Ttennung. Ausgrenzung, Ta_
bus, Diskriminierung, Söziale
Medien, Macht, Anisst und
Perfektionismus. Ät das
macht rns einsam."

Später stimmt Heinz Ru-
dolf Kunze, Schrift steller. Lie-
demacher und Musicaliber_
setzer, Ilir den DcB.Livestre_
am 

"Die Zeit ist reif. an. Auch
das passt in diesen Zeiten. an
diesem Tag: ,,Die Zeir ist reifflir ein riesiges Erwachen.
Und ein SilbeßEeif soll den
Menschen Hofrruns ma-
chen.' Was fehlp Füräen Of_
tenbarher ganz klar: gute Ge_
sprache und ein l.-Mai_Gers_
tentrunk auf dem Wilhelms.
p1atz. Von Zuharse aus (oder
in diesem Fall aus dem Büro)
wünscht man sich das füi
2021. Mit hoffentlich deut_
lich mehr als den gestrisen
50 Teilnehmem.

Finden sich bei nasskaltem
Regenwctter, als der Zug vor
dem Gewelkschaft shaus star.
tet, gut zwei Dntzend Auf-
rechte ein. velsanDelt sich
zur Kundgebung vor dem
Rathaus die zugelassene Teil-
nehmerzahl.,,Völker, höfl
die Siglale..." Die Internatio
nale wird bei Kundgebungen
zunr Tag der Arbeit schon
lange nicht mehr gesungen.
Doch drehen sich in Corona-
Zeiten die Redebeiträge nicht
- wie sonst üblich - alleir uur

soziale Gerechtigkeit.
Emanuel Schaaf, von Beruf

Heilpral«iker, verwies auf
den Zusammerhang zwi-
schen Schadstoffbelastung in
der Luft und der Schwere von
C,orona-Erknnkungen und
fordene die Abschältung al-
ler Kohlekraftwerke auch in
Offenbach sowie die Reduzie
rung des Autoverkeh$. Vor-
würfe gingen an die Politik
mit Blick auf die Kapazitäten
in Krankenhäusern. In den
letzten 20 Jahren seien un-

zählige Kliniken geschlossen
oder privatisiert worden.

Christa Führer-Rößmann
ednnert an gleich zwei Jubi-
läen in diesem Jahr. ,,Vor 100

Jahren ließ der bisher $ößte
Ceneralstreik in Deutschland
den rechtsgerichteten Kapp
hltsch gegen die Weimarer
Republik scheitem. Und vor
75 Jahrcn endete der 2. Welt-
krieg und Deutschländ wru-
de von der Nazi-Barbarei be-
fl'eit." Um so wichtiger sei es,
auch in Corona-Zeiten die da-
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